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Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

das Jahr 2018 begann mit der längsten Regie-
rungsbildung in der Bundesrepublik Deutschland.
Und es wird sicherlich noch Zeit ins Land gehen,
bis die neue Regierung ihre Arbeit aufgenommen
und drängende Probleme unserer Gesellschaft und
unserem Land bearbeitet oder gar löst. Als Me-
diziner sind wir natürlich besonders gespannt, ob
Angelegenheiten innerhalb der medizinischen Ver-
sorgung grundsätzlich angegangen werden und
wie sich dies im Besonderen auf unser Fach aus-
wirkt. Insgesamt steht die deutsche Medizin na-
tional und international für herausragende Leis -
tungen, sowohl in der ambulanten als auch der
stationären Versorgung. Auch wenn deutliche
Verbesserungen möglich sind, darf man jedoch
das bisherige System nicht leichtfertig aufs Spiel
setzen und die hervorragende Versorgung in un-
serem Land gefährden.

Im ambulanten und niedergelassenen Bereich ist
sicher das Stichwort „Bürgerversicherung“ von
herausragender Bedeutung. Hierzu empfiehlt sich
das Informationspapier von unserem Kollegen
Heinrich aus dem Verband der Niedergelassenen
Ärzte Deutschlands e.V. und dem Spitzenverband
der Fachärzte Deutschlands e.V., indem Auf-
klärung zur Bürgerversicherung und dem gegen-
wärtigen System der gesetzlichen und privaten
Versicherungen gegeben wird. Wir sind als Ärz-
te in der besonderen Pflicht bei der Aufklärung
unserer Patienten auch zu diesem Thema. Haupt-
problem ist das Missverhältnis zwischen erbrach-
ten Leistungen und Vergütungen in allen Berei-
chen, sowohl der ambulanten als auch der sta-
tionären Versorgung. Wichtig ist die Entwicklung
eines ausgewogenen, transparenten Modells für
das Entstehen einer Leistungs-Kosten-Verbin-

dung. Eine Verantwortung von der man auch
Patienten nicht fernhalten kann, wenn unser Ge-
sundheitswesen angegriffen wird.

Eine weitere Herausforderung wird sein, den Fo-
kus der Politik auch auf die nachhaltige Ausbil-
dung unseres ärztlichen Nachwuchses zu lenken.
Hierzu ist es einerseits erforderlich, dass die Me-
dizinischen Fakultäten und Universitätsklinika,
die Ärztinnen und Ärzte der Human- und Zahn-
medizin ausbilden, ausreichend Ressourcen zur
Verfügung gestellt werden, dass diese weiterhin
zeitgemäß und hochwertig ausgebildet werden.
Zudem muss die Weiterbildung unserer zukünf -
tigen Fachärzte gesichert sein. Hierzu sind als Ba-
sis die Unikliniken sowie die Krankenhäuser der
Maximal- und Regelversorgung mit entsprechen-
den Mitteln auszustatten. Besonderer Dank gilt
Frau Dr. Ellen Lundershausen für ihr bemerkens-
wertes Engagement im Rahmen der nun verab-
schiedeten Novelle der Musterweiterbildungsord-
nung wofür sie – wie schon 2015 unser Ehrenmit-
glied Professor Thomas Eichhorn in gleicher
Sache – in Anerkennung ihres Einsatzes in diesem
Jahr die Verdienstmedaille der Deutschen Ge-
sellschaft für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Kopf-
und Halschirurgie erhalten hat. Somit wird zum
ersten Mal auch eine strukturierte, vollständige
Weiterbildung in der Niederlassung denkbar. Auf
dieser Grundlage gilt es nun vernünftige Umset-
zungen zu entwickeln, in der die bisherige, in-
ternational überdurchschnittliche, weil mit brei-
tem Spektrum realisierte Ausbildung unserer
Fachärzte weiterentwickelt wird. Kontroversen
müssen mit dem Ziel der Stärkung unseres Faches
geführt werden. Notwendigen strukturellen Än-
derungen – Stichworte: Ambulantisierung, Zen-
tralisierung, Spezialisierung – in der Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde müssen wir mit zu diesem Zweck
offensiv ausgerichteten Ausbildungs- und Versor-
gungsmodellen gerecht werden. Ein erstes, aber

Grußwort
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gutes Beispiel hierfür ist die Auflage gemeinsamer
Forschungsprojekte des Berufsverbandes und der
Deutschen Gesellschaft über das Deutsche Stu-
dienzentrum für HNO-Heilkunde.

Grundlegende Herausforderung bleibt es aber, im
Rahmen der verschiedenen Interessengruppen das
Missverhältnis zwischen erbrachten Leistungen
und Vergütungen in allen Bereichen, sowohl der
ambulanten als auch der stationären Versorgung
zu lösen, Fehlanreize durch das DRG-System und
die Krankenhausträger sowie in der kassenärzt-
lichen Versorgung zu eliminieren und die Kosten-
träger an den o. g. Bedürfnissen angemessen zu
beteiligen. 

Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft wünscht
Ihnen und uns ein erfolgreiches Jahr und eine ge-
lungene Jahrestagung 2018.

Prof. Dr. med. Robert Mlynski
(i. A. des Vorstandes)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

im Namen der Norddeutschen Gesellschaft für
Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chi -
rurgie möchte ich Sie ganz herzlich zur 18. Jahres-
tagung nach Oldenburg einladen. 

Das Motto des diesjährigen Kongresses lautet
„Aus Klinik und Praxis“ und soll die zukünfti-
gen Möglichkeiten der ambulanten und stationären
Versorgung in unserem Fachgebiet ausloten. Ne-
ben den originären Schwerpunkten unseres Fach-
gebietes findet speziell die Zusammenarbeit mit
Fächern wie Pädiatrie und Geriatrie besondere
Aufmerksamkeit. 

Ein weiterer Schwerpunkt wird die Auseinan-
dersetzung mit Fehlern und Entwicklung einer Feh-
lerkultur sowie medikolegale Aspekte darstellen.
Erstmalig wird es auch einen Kursangebot für me-
dizinische Fachangestellte geben, sodass besonders
auch Praxisteams herzlich eingeladen sind.

Die Tagung findet im Zentrum der Residenz-
stadt Oldenburg im Peter-Friedrich-Ludwig-Hos-
pital, dem ehemals 1. Krankenhaus Oldenburgs,
statt.

Mein Team und ich laden Sie herzlich nach
Oldenburg ein und würden uns freuen, Sie im
Nordwesten begrüßen zu können.

Prof. Dr. med. F. Hoppe
(Klinikdirektor)

18. Jahrestagung:
22. bis 23. Juni 2018 in Oldenburg/Oldb.

Kongressmotto: 
„Aus Klinik und Praxis“

Tagungsthemen: 
• Otologie
• Vestibularis
• Schlafmedizin
• Onkologie
• Endoskopie
• Lernen am Fall
• Recht/Umgang mit Fehlern
• Freie Vorträge/Poster

Kursangebot für Ärzte:
• Neurootologie/Schwindel
• Rhinologie/FEES
• Sonographie
• Audiometrie
• Phoniatrie 

Kursangebot für MFA/Funktionsassistenten:
• Audiometrie
• Vestibularisdiagnostik
• Notfallmanagement
• Qualitätsmanagement
• Teambildung
• Umgang mit „schwierigen Patienten“
• Prüfungsvorbereitung zur MFA in HNO-Praxen

Einladung zur 18. Jahrestagung der Norddeutschen Gesellschaft
für Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirurgie
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Präsident: 
Prof. Dr. med. Stefan Dazert, 
Bochum 

Ehrenpräsident: 
Prof. Dr. med. Dr. h.c. Jan Helms, 
ehem. Würzburg

90. Jahresversammlung der Deutschen 
Gesellschaft für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 
Kopf- und Hals-Chirurgie e.V. (2019)
Mittwoch, 29. Mai bis Samstag, 1. Juni 2019 
Estrel Congress Center Berlin

Kongressmotto:
„DIGITALISIERUNG IN DER 
HNO-HEILKUNDE“

zugleich

18. Jahrestagung der Deutschen Akademie 
für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 
Kopf- und Hals-Chirurgie e.V.
Mittwoch, 29. Mai bis Samstag, 1. Juni 2019 

und

19. HNO-Pflegetag
Freitag, 31. Mai bis Samstag, 1. Juni 2019 

Ausblick:

91. Jahresversammlung der Deutschen 
Gesellschaft für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 
Kopf- und Hals-Chirurgie e.V. (2020)
20. bis 23. Mai 2020 
Estrel Congress Center Berlin 

92. Jahresversammlung der Deutschen 
Gesellschaft für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 
Kopf- und Hals-Chirurgie e.V. (2021)
12. bis 15. Mai 2021 
Estrel Congress Center Berlin 

Auskunft/Information:
Deutsche Gesellschaft für 
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde,
Kopf- und Hals-Chirurgie, e.V. 
Geschäftsstelle: Frau Ulrike Fischer
Friedrich-Wilhelm-Straße 2, D-53113 Bonn
Tel. (0228) 923922-0
Fax (0228) 923922-10
eMail: kongress@hno.org

Deutsche Gesellschaft für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 
Kopf- und Hals-Chirurgie e.V., Bonn
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Otto-Körner-Preis

Mit dem Otto-Körner-Preis der Norddeutschen Ge-
sellschaft für Otorhinolaryngologie und zerviko -
faziale Chirurgie soll der Verfasser einer herausra-
genden und zukunftsweisenden Publikation bzw.
Promotion gewürdigt werden, die innerhalb der
letzten zwei Jahre vor der jeweiligen Jahresver-
sammlung in einer international anerkannten Zeit-
schrift erschienen ist bzw. an einer Universität im
Einzugsbereich der Regionalgesellschaft angefer-
tigt und erfolgreich von einer Medizinischen Fa-
kultät (einem medizinischen Fachbereich akzep-
tiert) benotet wurde. Die Arbeiten sollen Probleme
des Faches der HNO-Heilkunde thematisieren. 

Zu der bewertenden Publikation sind der wissen-
schaftliche Werdegang des Autors/der Autorin,
sein/ihr bisheriges Publikationsverzeichnis und ggf.
ein Begleitschreiben des Klinikleiters, bei dem die
Arbeit angefertigt wurde, den Unterlagen beizu -
fügen. Der zu bewertenden Dissertation sind die
Promotionsurkunde, ein Lebenslauf und ggf. ein
 Begleitschreiben des wissenschaftlichen Betreuers
(„Doktorvaters“) beizulegen. Die Unterlagen sind
in einer elektronischen Version bereitzustellen. Die

Bewerbung um den ausgeschriebenen Preis sollte
mit einer Vortragsanmeldung für die Jahresver-
sammlung einhergehen, in der auf die Thematik
der publizierten Arbeit bzw. der Dissertation ein-
gegangen wird. 

Der Preis wird jährlich im Rahmen der Eröffnung
oder aber der Mitgliederversammlung des Kongres-
ses vergeben und beläuft sich auf eine Geldsumme
von 1000 €. Über die Vergabe des Preises entschei-
det der jeweilige Vorstand der Norddeutschen
 Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und zerviko -
faziale Chirurgie. Ausnahmsweise kann der Preis
auch geteilt werden. Vorschläge für die Vergabe des
Preises sollten bis zum 28. Februar des Kongress -
jahres bei dem/der amtierenden Vorsitzenden der
Fachgesellschaft vom Verfasser der Arbeit bzw. der
Promotion selbst oder von einem Mitglied der
Norddeutschen Gesellschaft für Otorhinolaryn -
gologie und zervikofaziale Chirurgie eingereicht
werden.

Zum Leben und Wirken Otto Körners: 
siehe „Mitteilungen 2011“

Otto-Körner-Preis
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Einleitung 
Im Zuge der Embryogenese ist die Neurogenese
für den Ursprung aller Formen von Neuronen in
einem Organismus verantwortlich. Die embryo-
nale Entwicklung endet mit terminaler Mitose,
wonach endgültige neuronale Tochterzellen rei-
fen, aus denen keine weitere Zellteilung möglich
ist [1]. In den vergangenen Jahren wurde jedoch
in zwei Primärzonen des Zentralnervensystems
postnatale und adulte Neurogenese nachgewie-
sen: dem Gyrus dentatus des Hippocampus [2]

und der Subventrikulären Zone (SVZ) [3]. Zusätz-
liche neurogene Nischen des Säugetiers konnten
neben diesen primären Zentren nachgewiesen
werden: der Kortex [4], das Striatum [5], das Sep-
tum [5], das Rückenmark [6], der dorsale Vagus-
komplex [7] und der Sehnerv [4]. Seit ihrer ersten
Beschreibung [8] wurden mögliche funktionale
Aspekte der Neurogenese für Lernprozesse und
Gedächtnisbildung diskutiert [9]. Zusätzlich zu
diesen potenziellen Eigenschaften wurden adul-
te NSCs besonders für die regenerative Medizin
interessant, da diese einen kausalen, heilenden
Ansatz für beschädigtes neuronales Gewebe, oh-
ne die Verwendung von allogenen embryonalen
Stammzellen, bieten könnten [10], [11]. 

Die beiden Hauptmerkmale von neuronalen
Stammzellen (NSCs) sind die Fähigkeit zur Selbst-
erneuerung und das Potenzial zur Differenzierung
in neuronale Vorläuferzellen und alle Zellen der
neuronalen Linie einschließlich Neuronen, Astro-
zyten und Oligodendrozyten [12]. Kürzlich wurden
NSCs auch im auditorischen System beschrieben:
Zuerst wurden NSCs im Utriculus des vesti-

bulären Organs beschrieben [13]. Auch im Bereich
der Cochlea konnte ein solches Potenzial im Spi-
ralganglion [14] und im Corti-Organ sowie der Stria
vascularis nachgewiesen werden [15]. 

Ziel unserer Untersuchungen war, das zweite
Neuron der Hörbahn, den Nucleus Cochlearis
(N.C.), auf seine möglichen neurogenen Eigen-
schaften zu untersuchen, um neue Erkenntnisse
zur Entwicklung und potenziellen Regenerations-
und Modulationsfähigkeit dieses Hirnstammker-
nes zu gewinnen. 

Material und Methoden
N.C. postnataler Ratten (Sprague-Dawley, Char-
les River®) im Alter p3–p40 wurden mikrosko-
pisch disseziert, enzymatisch mit Accutase® in
Einzelzellen dissoziiert und in einem Stammzell-
medium (Neurobasal®, 2 % B27®, 1 % Gluta-
MAX® [invitrogen], EGF, bFGF) für vier Wochen
frei flottierend kultiviert. Anschließend erfolgte
die Quantifizierung ausgebildeter primärer Neu-
rosphären. Nach Passagierung erfolgte die erneu-
te frei flottierende Kultivierung dieser Zellen. Zu
definierten Zeitintervallen wurden neu gebildete
Neurosphären enzymatisch dissoziiert und die
Einzelzellen quantifiziert. Diese wurden an -
schließend auf Deckgläser ausplattiert und für acht
Tage in Differenzierungsmedium unter Entzug der
Wachstumsfaktoren kultiviert. Es erfolgten die Zu-
gabe spezifischer Differenzierungsfaktoren (Re-
tinsäure und Modulatoren des Wnt/β-Catenin-Sig-
nalwegs) und abschließend die Fixierung (PFA)
der Kulturen und eine Immunfluoreszenzfär-
bung. Neben der immuncytochemischen Ana -

Isolation und Charakterisierung neuronaler Stammzellen 
des Nucleus Cochlearis der Ratte 

Johannes Völker (Dr. med.)1, Christine Völker1, Philipp Schendzielorz (Dr. med.)1,
Andreas Radeloff (Priv.-Doz. Dr. med.)2, Robert Mlynski (Univ.-Prof. Dr. med.)3, 
Rudolf Hagen (Univ.-Prof. Dr. med. Dr. h.c.)1, Kristen Rak (Priv.-Doz. Dr. med.)1

1 Klinik und Poliklinik für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten, plastische, ästhetische und rekonstruktive Chirurgie
sowie das Comprehensive Hearing Center

2 Universitätsklinik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Kopf- und Hals-Chirurgie, Plastische Operationen 
des Evangelischen Krankenhauses Oldenburg

3 Klinik und Poliklinik für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie „Otto Körner“ der Universitäts-
klinik Rostock
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Abb. 1: Entwicklung von Neurosphären im zeitlichen
Verlauf von 16 Tagen (EGF und bFGF)

lyse der Zellen wurde deren Mitoserate durch ei-
nen BrdU-Assay untersucht. Zusätzlich wurden
Whole-mount-Organkulturen (Air-Liquid Inter-
face) des N.C. angelegt. Nach der Fixierung
(PFA) und Kryokonservierung (TissueTek®) wur-
den die histologischen Präparate immunhistolo-
gisch untersucht. Auch die whole-mount-Organ-
kulturen wurden im BrdU-Assay hinsichtlich sich
teilender Zellen analysiert. 

Ergebnisse
Mitosefähigkeit und dynamische Veränderung
des neurogenen Potenzials im zeitlichen Verlauf

In den frei flottierenden Zellkulturen bildeten sich
unter dem Einfluss der Wachstumsfaktoren EGF
und bFGF innerhalb von vier Wochen sphärische
Zellkonglomerate (sog. Neurosphären) zuneh-
mender Größe aus. In den primären Zellkulturen
ergab sich das größte mitogene Potenzial unter
dem Einfluss von EGF. Unter Entzug der Wachs-
tumsfaktoren wurden keine Neurosphären ausge-
bildet. Diese Eigenschaft konnte in allen anatomi-
schen Anteilen des N.C. gezeigt werden, wobei im
posteroventralen N.C. die signifikant größte Ka-
pazität zur Sphärenbildung bestand. Der antero-
ventrale N.C. besaß das zweitgrößte und der po-
steroventrale N.C. das kleinste mitogene Potenzial
in Relation. Diese Ergebnisse konnten nicht nur
in der Zellkultur, sondern auch in vergleichbarer
Art in whole-mount-Organpräparaten mit dem
BrdU-Assay gezeigt werden. 

Die Untersuchungen im fortlaufenden Alter der
Tiere ergaben im Neurosphärenassay eine fort-
bestehende mitogene Aktivität bis zum Tag p40
und darüber hinaus. Das größte Potenzial ergab
sich zwischen p3–p15. 

Abb. 2: Immunhistochemische Analyse von BrdU-Mitose-
Assays in N.C. Whole-Mount-Organkulturen p6–p40,
(EGF, bFGF) 

Auch in Untersuchungen von Organkulturen
mit dem BrdU-Assay konnte Mitose nachgewie-
sen werden. Die größte Anzahl BrdU(+), also
sich teilender Zellen, lag zwischen p3–p15
und war auch bis ins höhere Lebensalter vor -
handen. 

Differenzierungsfähigkeit neuronaler 
Stamm zellen des N.C. 

Zellen aus Neurosphärenkulturen der Tiere p3–
p40 wiesen die Fähigkeit auf, unter dem Diffe-
renzierungsfaktor Retinsäure (10 µM) auf der
Oberfläche von Glasdeckplättchen in Neurone,
Astrozyten und Oligodendrozyten zu differen-
zieren. Zur Analyse der einzelnen Kulturen wur-
den immuncytochemische Marker herangezo-
gen. Es konnten in allen Kulturen Zellen mit
einer typischen neuronalen Morphologie mit
spindelförmigen Zellsomata und mono-, bi- so-
wie multipolaren Zellfortsätzen durch Antikör-
per gegen β-III-Tubulin identifiziert werden
(Abb. 3). Größere Zellen mit sternförmigen
Fortsätzen ließen sich durch GFAP (glial fibril-
lary acidic protein) als Astrozyten markieren.
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Oligodendrozyten, markiert durch das Myelin-
scheiden-assoziierte MBP (myelin basic protein),
waren ebenfalls anhand ihrer typischen flachen
und netzförmigen Zellfortsätze mit großen, ab-
geflachten Somata zu erkennen.

Abb. 3: Immuncytologische Färbung differenzierter 
Einzelzellen von Tieren im Alter p6 und p40

Unter Zusatz des Wnt/β-Catenin-pathway Mo-
dulators SB216763 zeigte sich im Vergleich zu
Retinsäure und der Kontrollgruppe eine signifi-
kant erhöhte Anzahl β-III-Tubulin-positiver
Neurone. Die relative Anzahl an Astrozyten und
Oligodendrozyten war geringer als in den Ver-
gleichsgruppen. Der Zusatz von Retinsäure er-
gab eine geringere Anzahl an Neuronen im Ver-
gleich zur Kontrollgruppe.

Analyse neuronaler Stammzellmarker 
des N.C. 

Zur weiteren Untersuchung wurden immuncyto-
logische Färbungen gegen Nestin, welches ein
für neuronale Stammzellen exprimiertes Typ-VI-
Intermediärfilament ist, durchgeführt. Es konn-
te gezeigt werden, dass in allen untersuchten
Kulturen zum Zeitpunkt der Fixierung eine ge-
ringe Anzahl noch unvollständig differenzierter
Zellen vorhanden war, welche Nestin(+) mar-
kiert werden konnte. Diese Zellen besaßen
 charakteristische, große Zellkerne, die Somata
waren groß und abgeflacht mit multiplen Zell-
fortsätzen. Diese Zellen zeigten noch keine syna-
ptischen Verbindungen zueinander, sondern la-
gen ausschließlich einzeln vor. Es konnte zudem
gezeigt werden, dass Nestin(+)-Zellen in allen
drei anatomischen Hauptkompartimenten des
N.C. vorhanden waren. 

In Neurosphären des N.C. waren, neben Nestin,
der Transkriptionsfaktor Sox-2 im Cytoplasma
einzelner Zellen innerhalb der Neurosphären
nachweisbar. Der Transkriptionsfaktor Atoh-1
war ebenfalls in den Zellen zu identifizieren. Das
Mikrotubuli-assoziierte Protein Doublecortin
konnte im Cytoskelett von Zellen innerhalb der
Neurosphären markiert werden. 

Abb. 4: Immunfluoreszenzfärbungen von neuronalen
Stammzellmarkern in Neurosphären des N.C. (p6; 
nach 24 Stunden Wachstum auf Glasdeckplättchen)

Auch in den Organkulturen des N.C. ließen sich,
äquivalent zu den Zellkulturversuchen, die ge-
nannten neuronalen Stammzellmarker immun-
histochemisch nachweisen. Die Quantifizierung
positiv markierter Zellen ergab, passend zu dem
zeitlichen Verlauf des mitotischen Potenzials, ei-
nen über den Zeitraum von p3–p40 fortlaufend
abnehmenden Anteil. Die meisten für Stamm-
zellmarker positiven Zellen pro Präparatevolu-
men ergaben sich zwischen p3–p15, fortbeste-
hend bis p40. 

Diskussion
Die Ergebnisse der Untersuchungen konnten ein
altersabhängiges, neurogenes Potenzial innerhalb
des Nucleus Cochlearis der Ratte nachweisen, wel-
ches bis in das adulte Alter der Tiere besteht. Ein
besonders großes neurogenes Potenzial früh-post-
nataler Tiere bis p12 ließ sich durch die hohe Pro-
liferationsrate sowie die erhöhte Expressionsrate
neuronaler Stammzellmarker zeigen. Während
dieser Entwicklungszeit setzt bei Ratten der Hör-
beginn ein [16]. Dieses Alter, zwischen p6–p12, ist
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als besonders kritisch für die Hörentwicklung an-
zusehen. Eine chirurgische Cochlea-Ablation in
dieser Periode führte zu massiven Entwicklungs-
störungen des N.C. bei Ratten [17, 18]. Daher kann
postuliert werden, dass die Reife des auditorischen
Systems mit der hohen Aktivität früh-postnataler
Neurogenese in Zusammenhang steht. Durch die
Versuche zur Mitose und Neurosphärenbildung
sowie der Expression neuronaler Stammzellmar-
ker konnten Hinweise darauf gefunden werden,
dass auch im N.C. des adulten Tieres eine fortbe-
stehende neurogene Nische existiert. Diese könn-
te sowohl bei pathologischen Veränderungen des
auditorischen Systems als auch bei dessen Regene-
ration eine Rolle spielen. Ähnliches konnte bereits
in den Nuclei Vestibulares nach unilateraler Neu-
rektomie des N. vestibularis gezeigt werden [19].
Hier war eine erhöhte neurogene Aktivität nach-
weisbar, welche zu einer zentralen Kompensation
der einseitigen vestibulären Dysfunktion führte. Es
konnte ebenfalls gezeigt werden, dass nach akusti-
scher Überstimulation exzitatorische und inhibito-
rische Nervenfasern des N.C. degenerierten [20]. Zu-
sätzlich konnte mittlerweile bei früh-postnatalen
Mäusen ebenfalls eine Stammzellnische des N.C.
nachgewiesen werden, deren Neurogenese von af-
ferenten auditorischen Signalen abhängig war [21].
Die Neurosphärenformation der anatomischen
Untereinheiten des N.C. war in dieser Studie mit
den eigenen Ergebnissen an der Ratte vergleichbar.
Nach afferenter Deprivation des N.C. bei Mäusen
im Alter p5 war eine deutlich geringere neurogene
Aktivität nachweisbar. Diese Ergebnisse stützen die
These, dass bei früh-postnatalen Tieren eine be-
sonders sensible Entwicklungsphase der Hörbahn
existiert, wobei die afferente neuronale Funktion
eng mit der Strukturbildung des N.C. zusammen-
spielt. In den eigenen Untersuchungen konnte,
ebenso wie in den Untersuchungen zur Maus ge-
zeigt werden, dass der Wnt/β-Catenin-Signalweg
eine entscheidende Rolle bei der neuronalen Dif-
ferenzierung spielt. 

Durch diese Untersuchungen ließen sich meh-
rere potenzielle Ansatzpunkte zur Beeinflussung
der Neurogenese des N.C. finden. Die Wachs-
tumsfaktoren bFGF und EGF haben einen wesent-
lichen Einfluss auf die Rekrutierung neuronaler
Stammzellen des N.C. Ebenso konnte gezeigt wer-

den, dass die neurale Reife dieser rekrutierten Zel-
len von Differenzierungsfaktoren wie Retinsäure
und dem Wnt/β-Catenin-Signalweg abhängig
sind. Neben strukturellen Unterschieden der funk-
tionellen Untereinheiten des N.C. spielte das Al-
ter der untersuchten Tiere die größte Rolle bei der
potenziellen Neurogenese. Aus diesen Ergebnis-
sen ergeben sich mögliche Therapieoptionen,
durch welche ein biotechnologischer Ansatz im
Bereich der Hörbahn erreicht werden könnte.
Denkbar sind die intravenöse oder intrathekale
Anwendung neuer Medikamente zur Neurorege-
neration ebenso wie eine intraoperative Applika-
tion bei Eingriffen am Hörnerven und dem
 Hirnstamm. Des Weiteren könnten derartige Sub-
stanzen zur Beschichtung von neurobionischen
Elektroden, z.B. bei Auditory Brainstem Implants,
genutzt werden, um eine verbesserte Ankopplung
an neuronale Strukturen zu ermöglichen. Mögli-
cherweise kann künftig über eine gezielte Modu-
lation der neurogenen Signalwege innerhalb des
N.C. Einfluss auf die Degeneration nach funktio-
nellen Erkrankungen genommen und dieser ge-
zielt entgegen gewirkt werden. 

Zusammenfassung
In der vorliegenden Studie wurden neuronale
Stammzellen im Nucleus Cochlearis identifiziert.
Die Zellen wurden in-vitro und in-vivo charak-
terisiert. Isolierte Zellen wiesen Eigenschaften
von neuralen Stammzellen auf. Insbesondere wa-
ren sie zur Mitose und zur Selbsterneuerung be-
fähigt und differenzieren in neuronale Vorläufer-
zellen sowie Zellen der neuronalen Linie aus.
Darüber hinaus exprimierten sie einige für die
Entwicklung des N.C. entscheidende Transkrip-
tionsfaktoren. Der Nachweis neuronaler Stamm-
zellen innerhalb des N.C. trägt zu einem besse-
ren Verständnis der Entwicklung der Hörbahn
und möglichen künftigen, kausalen Therapiestra-
tegien bei.

Anmerkungen
Alle Untersuchungen wurden von der Ethikkom-
mission der Universität Würzburg gemäß den
Richtlinien für Versuche an Tieren nach deut-
schem Recht (§ 8) genehmigt. 
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Protokoll über die Mitgliederversammlung

der Norddeutschen Gesellschaft fur̈ Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirurgie 
vom 17. Juni 2017 in Rostock

Sitzungszeit: 12.30 bis 13.15 Uhr
Ort: Aula der Universität Rostock
Anwesende: siehe beiliegende Anwesenheitsliste 

TOP 1: Eröffnung 
Der Präsident, Prof. Dr. Robert Mylinski, eröff-
net die Mitgliederversammlung und berichtet über
den bisher sehr erfolgreichen Verlauf der 17. Jah-
restagung der Norddeutschen Gesellschaft für
Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirur-
gie. Die Mitglieder sowie der Vorstand danken
dem Präsidenten für eine gelungene Veranstaltung.

TOP 2: Feststellung der Beschlussfähigkeit 
Die Protokollführung wird durch Prof. Dr.
 Christoph Arens übernommen. 

TOP 3: Rechenschaftsbericht des Vorstandes
Es erfolgt der Bericht des Präsidenten, der eine po-
sitive Bilanz des abgelaufenen Jahres und der
 Jahrestagung in Rostock zieht. Er hob die Fortbil-
dungsseminare hervor, die auf besonderes Inte -
resse gestoßen seien und eine große Teilnehmer-
zahl aufweisen können. 

Der Kassenprüfer Dr. Thomas Günzel stellt
seine Arbeit im vergangenen Jahr dar, die geprägt
ist durch Klärungen der Mitgliederlisten und die
Vorbereitung der Finanzunterlagen für die Steu-
erprüfung. Er berichtet, dass die Gesellschaft der-
zeit 475 Mitglieder hat. Davon sind 251 aktive
und 254 pensionierte Mitglieder. Er weist darauf
hin, dass es notwendig ist, die Mitgliederstruktur
insgesamt zu verjüngen, um die Gesellschaft auch
langfristig besser aufzustellen.

Insgesamt weist die Gesellschaft derzeit ein
Guthaben von 41.562,89 € aus, wobei die Mit-
gliedsbeiträge von ca. 7500 € noch ausstehen. Ins-
gesamt besteht somit ein Vermögen von knapp
50.000 €. Aufgrund der neuen Gesetzeslage ist es
nicht mehr möglich im Rahmen der Jahrestagung
Guthaben zu generieren und es ist aufgrund der

Höhe unseres Guthabens nicht klar, wie hiermit
zu verfahren ist. Es gibt Vorschläge, das Geld in
eine Stiftung einzubringen oder auch Stipendien
für Mitglieder auszuloben Diese Strategien sollen
bis zur nächsten Versammlung weiter geprüft wer-
den. Der Vorsitzende dankt dem Schatzmeister für
seine geleistete Arbeit.

TOP 4: Bericht der Kassenprüfer
Diese sind Prof. Dr. Randolf Riemann und Dr.
med. Henning Wiegels. Anwesend ist Herr Dr.
Wiegels. Er berichtet, dass nach stichpunktarti-
ger Prüfung der Unterlagen keine Unregelmäßig-
keiten in der Finanzführung zu beobachten sind.
Er empfiehlt, den Vorstand zu entlasten. Aus den
Reihen der Mitglieder (Prof. Dr. Dr. Hans-Jürgen
Welkoborsky) wird der Antrag gestellt, den Vor-
stand zu entlasten. Dies wird einstimmig mit Ent-
haltung des Vorstandes durchgeführt.

TOP 5: Entlastung des Vorstands
Prof. Welkoborsky schlägt vor, dass man dem
Vorstand für das Berichtsjahr 2015/16 die Ent -
lastung erteilen möge. In einer anschließenden Ab-
stimmung wird dem Vorstand einstimmig Ent -
lastung erteilt.

TOP 6: Vorstand der Norddeutschen 
Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und 
zervikofaziale Chirurgie
Prof. Eichhorn berichtet, dass turnusmäßig  
Dr. Immer als Niedergelassener, Dr. Günzel als
Schatzmeister, Prof. Mlynski als aktueller Erster
Vorsitzender und er (Prof. Eichhorn) als Schrift-
führer aus dem Vorstand ausscheiden werden.
Prof. Eichhorn führt weiter aus, dass er für eine
weitere Amtszeit nicht mehr zur Verfügung steht.
Aus den Reihen der Mitglieder wird vorgeschla-
gen, Prof. Mlynski als ordentliches Vorstands-
mitglied für Prof. Eichhorn in den Vorstand zu
wählen, da dieser mit Beendigung seiner Amts-
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zeit aus dem Vorstand ausscheidet. Diese Wahl
erfolgt einstimmig mit einer Enthaltung durch
Prof. Mlynski. Dieser nimmt die Wahl an.

Als nächstes stellt sich Dr. Günzel erneut zur
Wahl. Auch hier kommt es seitens der Mit  -
g lieder zu einer einstimmigen Befürwortung mit
einer Enthaltung seitens des Kandidaten. Dr.
Günzel nimmt die erneute Wahl in den Vorstand
an. 

Dr. Immer wird auf Vorschlag der Mitglie-
der ebenfalls einstimmig mit seiner eigenen Ent-
haltung erneut in den Vorstand gewählt. Er
nimmt die Wahl an.

Schließlich wird Prof. Bödeker (Stralsund)
von den Mitgliedern zur Wahl in den Vorstand
vorgeschlagen. Er wird einstimmig gewählt und
nimmt die Wahl bei seiner eigenen Stimmenthal-
tung an.

Prof. Hoppe wird auf Vorschlag der Mitglie-
der für die Amtszeit 2017/18 einstimmig bei sei-
ner Enthaltung zum 1. Vorsitzenden der Gesell-
schaft gewählt und nimmt diese Wahl auch an.
Er wird damit den nächsten Kongress in Olden-
burg organisieren.

Prof. Bödeker wird für die Amtszeit 2017/18
zum 2. Vorsitzenden der Gesellschaft von  
der Mitgliederversammlung vorgeschlagen und
einstimmig bei seiner Eigenenthaltung gewählt.
Er nimmt diese Wahl an. Es ist vorgesehen, dass
er 2019 den Kongress in Stralsund ausrichten
wird.

Somit ist der neue Vorstand der Norddeut-
schen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und
zervikofaziale Chirurgie wieder komplett. Er be-
steht aus:
• 1. Vorsitzender:

Prof. Dr. med. Florian Hoppe, Oldenburg
• 2. Vorsitzender:

Prof. Dr. med. Carsten Bödeker, Stralsund
• Schatzmeister:

Dr. med. Thomas Günzel, Leer 
• Schriftführer:

Prof. Dr. med. Christoph Arens, Magdeburg
• Beisitzer:

Prof. Dr. med. Burkhard Kramp, Rostock
• Beisitzer:

Prof. Dr. med. Robert Mlynski, Rostock
• Beisitzer:

Dr. med. Peter Immer, Cottbus
• Beisitzer:

Dr. med. Jörg Silberzahn, Wittmund

TOP 7: Kassenprüfer
Als nächstes wird die neu zu besetzende Stelle des
turnusmäßig ausscheidenden Kassenprüfers Prof.
Dr. Randolf Riemann entschieden. Die Mitglie-
derversammlung schlägt für diese Position Prof.
Dr. Randolf Riemann vor. Dieser wird auch ein-
stimmig gewählt. Es liegt dem jetzigen 1. Vorsit-
zenden das Votum von Prof. Riemann vor, dass
dieser im Falle seiner Wiederwahl auch das Amt
annimmt. 

Abschließend wird den ausscheidenden Vor-
standsmitgliedern, insbesondere Prof. Dr. Eich-
horn für seine langjährige Tätigkeit als Schrift-
führer, gedankt. Prof. Eichhorn erläutert, dass er
in Vorbereitung auf den Kongress eine Geschäft-
sordnung erstellt habe, die bereits mit dem Prä-
sidium abgestimmt sei.

TOP 8: Sonstige Anträge
Keine.

TOP 9: Verschiedenes
Als neue Kongressorte werden vorgestellt:
• Oldenburg 2018: Prof. Hoppe
• Stralsund 2019: Prof. Bödeker
• Stade 2020: Prof. Riemann

Der neue Vorstand beschließt nach der Mitglie-
derversammlung noch, folgende Personen als
 Berater in den erweiterten Vorstand aufzuneh-
men:
• Prof. Dr. med. Thomas Eichhorn, Cottbus
• Prof. Dr. med. Markus Jungehülsing
• Prof. Dr. med. Ercole Di Martino, Bremen
• Prof. Dr. med. Jens Meier, Hamburg
• Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Hans-Jürgen

Welkoborsky, Hannover

Als Kassenprüfer fungieren für die Amtszeit
2017/18:
• Prof. Dr. med. Randolf Riemann, Stade
• Dr. med. Henning Wiegels, Schwerin

Prof. Dr. med. Robert Mlynski
(1. Vorsitzender)

Prof. Dr. med. Christoph Arens
(Schriftführer)
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Bericht über die 17. Jahrestagung 

der Norddeutschen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirurgie 
vom 16. bis 17. Juni 2017 in Rostock

Die 17. Jahrestagung der Norddeutschen Gesell-
schaft für Otorhinolaryngologie und zervikofa-
ziale Chirurgie fand vom 16. bis 17. Juni 2017
in der Universitäts- und Hansestadt Rostock
statt. Tagungsort war das im Herzen der Stadt
befindliche historische Hauptgebäude der Uni-
versität Rostock.

Die Universität Rostock ist eine der ältesten
Hochschulen Deutschlands und die älteste Uni-
versität im Ostseeraum. Die Klinik für Hals-Na-
sen-Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie
wurde als älteste HNO-Klinik in Nord- und
 Mitteleuropa 1899 durch Otto Körner eröffnet.
Somit fand unsere Jahrestagung an einem ge-
schichtsträchtigen Ort statt. Rechnung wurde
entsprechend den Traditionen unseres Faches u.a.
mit dem Vortrag „Erste Larynxtotalexstirpation
in Mecklenburg 1896 in Rostock“ von Professor
Burkhard Kramp getragen.

Nach der Kongresseröffnung durch Professor
Mlynski folgten die Grußworte des Rektors der
Universität Rostock Prof. Dr. W. Schareck und
des Dekans der Universitätsmedizin Rostock Prof.
Dr. E. Reisinger. Der Festvortrag mit dem Titel
„Die HNO-Heilkunde im Spannungsfeld von
Ambulantisierung und Regionalisierung“ wurde
vom Ärztlichen Direktor der Universitätsmedizin
Rostock Professor Dr. C. Schmidt gehalten.

Neben den klassischen Schwerpunkten unseres
Fachgebietes wurde für die Tagung ein Fokus auch
auf die Einflüsse des aktuellen Zeitgeschehens, de-
nen unser Fach ausgesetzt ist, gelegt. Insbesonde-
re auf die Probleme der fachärztlichen Versorgung
in der Fläche und die entsprechenden Anforderun-
gen an die Krankenhauslandschaft wurde thema-
tisch eingegangen. In diesem Zusammenhang sol-
len Chancen und neue Wege thematisiert werden.
Einen weiteren Schwerpunkt bildeten neue Me -
dien in der Hals-Nasen-Ohrenheilkunde. Dr. med.
T. Schuldt aus Ros tock präsentierte einen Über-
sichtsvortrag zu dieser Thematik. Frau Dr. K.
Schmidt griff „Apps & Co in der HNO“ auf und
Herr Schneider aus München konzentrierte sich
auf digitale Operationsmikroskopie in der HNO.

Im Rahmen der Tagung wurden ebenfalls
Schwerpunktkurse zu vertiefenden Weiterbildung
angeboten. Es wurden Kurse u.a. zur Sonographie
des Kopf- und Halsgebietes, der Diagnostik und
Therapie von Tubenfunktionsstörungen oder Au-
diometrie und Hörgeräteversorgung durchgeführt.

Besonders lebhaft und interessant war das
Baltische Forum. Kollegen aus nahezu dem gesam-
ten Baltikum berichteten anschaulich über die
Krankenversorgung in der HNO-Heilkunde in
Ihren Heimatländern und insbesondere die Anfor-
derungen der Hörrehabilitation mit Cochlea-
 Implantaten.
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Der Otto-Körner-Preis 2017 wurde an Johannes
Völker aus Würzburg für seine Arbeit zur Isola-
tion und Charakterisierung neuronaler Stamm-
zellen des Nucleus Cochlearis der Ratte verlei-
hen. Er fasste seine Ergebnisse in einem sehr
anschaulichen Vortrag zusammen.

Der „Klönsnack im Silo“ mit herrlichem
Weitblick über den Rostocker Stadthafen war mit
Sicherheit einer der Höhepunkte der Jahrestagung.

Wir möchten uns speziell bei allen Vortragen-
den und Teilnehmen bedanken, die diese Veran-
staltung bereichert haben. Der offene, freundliche
und konstruktive Austausch hat die 17. Jahresta-
gung zu einer ganz besonders harmonischen Ver-
anstaltung werden lassen.

Abschließend gilt besonderer Dank all den
unzähligen Helfern bei der Vorbereitung und
Durchführung dieser gelungenen Jahrestagung.

Hervorzuheben ist diesbezüglich natürlich Fa -
milie Kilian. Aus dem Team der Klinik für Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie
„Otto Körner“ gilt ein besonderer Dank Frau
Schwarz, Frau Dr. Heinrichs und Herrn PD Dr.
C. Ginzkey für die Unterstützung bei Planung
und Durchführung der Jahrestagung. Ohne die
Beteiligung der Industrie und Aussteller wäre
eine Veranstaltung diese Größe nicht möglich ge-
wesen.

Mit Freude blicken wir auf die 18. Jahrestagung
der Norddeutschen Gesellschaft für Otorhino-
laryngologie und zervikofaziale Chirurgie 2018
in Oldenburg.

Dr. med. Stefanie Schröder

Abb. 1: Als Ehrenpräsident wurde
Professor Dr. J. Helms berufen. 
Abb. 2: Ehrenmitglied 2017 war
Prof. Dr. T. Eichhorn.
Abb. 3: Viel Beachtung fand das 
Baltische Forum.
Abb. 4, 5: Reges Interesse auch beim
Besuch der Fachausstellungen und
Workshops
Abb. 6: Vortrag des Otto-Körner-
Preisträgers 2017 Johannes Völker
Abb. 7, 8, 9:  Einer der Höhepunkte:
Der „Klönsnack im Silo“ in der 
7. Etage des ehrwürdigen Hanse -
speichers
Abb. 10: Die 18. Jahrestagung findet
2018 in Oldenburg statt.
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Bericht – 17. Jahrestagung
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Pressemeldung

HNO-Spezialisten sammeln 5000 € für das Universitätsjubiläum 

Pressemeldung vom 04.06.2018 

Auf der 17. Jahrestagung der Norddeutschen Ge-
sellschaft für Otorhinolaryngologie und zervi -
ko faziale Chirurgie am 16. und 17. Juni des ver-
gangenen Jahres hatte Lehrstuhlinhaber und Kli-
nikdirektor der HNO-Klinik „Otto Körner“ der
Universitätsmedizin Rostock, Professor Robert
Mlynski, zusammen mit seinen Kollegen, die Spen-
densumme von 5000 € für den 600. Geburtstag zu-
sammengetragen. Heute überreichte er feierlich den
Scheck an Professor Wolfgang Schareck, Rektor
der Universität Rostock.

„Im nächsten Jahr feiert unsere Klinik ihren
120. Geburtstag. Zeit ihres Bestehens hat sich die
Universität stets immens um die Einrichtung
bemüht“, berichtet Professor Mlynski. „Zudem
erfahren wir als Norddeutsche Gesellschaft für
Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirur-
gie uneingeschränkte Unterstützung seitens der
Hochschule. Da ist es für uns selbstverständlich,
auch finanziell unseren Teil zum großen Jubiläum
beizutragen, weshalb wir auf unserer letztjährigen
Jahrestagung hier in Rostock die nun überreichte
Summe gesammelt haben“, so Mlynski weiter.

Die „Otto Körner“-Klinik ist Teil der Ros to -
cker Universitätsmedizin und besteht bereits seit
1899. Damit ist sie die älteste HNO-Klinik in
Nord- und Mitteleuropa. Sie ist spezialisiert auf
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde sowie auf Kopf- und
Halschirurgie. Der Namensgeber der Klinik – Otto
Körner – war 1913 ebenfalls Rektor der Univer-
sität Rostock.

Universitätsrektor Professor Schareck unter-
streicht: „Ohne unsere medizinischen Einrichtun-
gen wäre die Universität in ihrer heutigen Form un-
denkbar. Umso mehr freuen wir uns über die
Beteiligung an den Vorbereitungen für das große
Jubiläum im nächsten Jahr. Das Interesse am histo-
rischen Geburtstag ist mittlerweile überall in der
Uni zu spüren.“

Im kommenden Jahr feiert die älteste Univer-
sität im Ostseeraum ihren 600. Gründungstag. Im
Festjahr sind zahlreiche Veranstaltungen geplant,
für die tatkräftige Unterstützer aus der Wirtschaft
gesucht werden. Bereits ab 500 € können sich Un-
ternehmen an dem historischen Jubiläum beteili-
gen und zum Erfolg beitragen. Für Unterstützer be-
steht zudem die Möglichkeit, gezielt ausgewählte
Premiumprojekte zu fördern, die ihnen besonders
am Herzen liegen.

„Die Universität möchte sich 2019 in einem
ambitionierten Rahmen auf hohem Niveau präsen-
tieren – wissenschaftlich und streitbar, aber eben-
so unterhaltsam bis spektakulär und wegweisend.
Unser Hafen der Wissenschaften soll weit über das
Land ausstrahlen und eine starke Orientierung über
die Rolle von Universitäten in der Zukunft vermit-
teln“, so Professor Schareck abschließend.

Autorin:
Daniela Kiepsel, Universität Rostock
Presse- und Kommunikationsstelle
Projekt „Universitätsjubiläum 2019“
Büro 105, Universitätsplatz 1, D-18055 Rostock 
Tel. (0381) 498-1030, Fax (0381) 498-1032

Übergabe des Schecks in Höhe von 5000 € durch Profes-
sor Robert Mlynski (rechts, Direktor der Klinik und Poli-
klinik für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Kopf- und Hals -
chirurgie „Otto Körner“, Universitätsmedizin Rostock)
an den Rektor der Universität Rostock, Professor Wolf-
gang Schareck, links (Copyright: Universität Rostock/
Kristin Nölting).
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Informationen des Schatzmeisters

Informationen des Schatzmeisters

Sehr geehrte Kolleginnen,
Sehr geehrte Kollegen,

unsere Gesellschaft hat derzeit mit dem Stand
vom 11.02.2018 insgesamt 458 Mitglieder, da-
von sind 231 aktiv und 228 im Ruhestand.

Mitglieder der Gesellschaft, die nicht mehr berufs -
tätig sind, sind vom Mitgliedsbeitrag befreit. Sie
erhalten weiterhin bei den Jahrestagungen er-
mäßigten Eintritt und ebenso werden die Infor-
mationen und Kongressankündigungen zuge-
sandt. Eine Nachricht über den Wechsel in den
Ruhestand an den Schatzmeister per Post oder
per eMail reicht für die Befreiung von den Ge-
bühren aus.

Die Umstellung auf den SEPA Zahlungsverkehr
ist nun endlich erfolgt. Die Jahresgebühren 2018
sind auf dem Vereinskonto eingegangen. Die
Selbstüberweiser müssen dies noch bis Ende
 Februar 2018 tätigen.

Der Jahresbeitrag beträgt seit 2017 30,00 € für
die aktiven Mitglieder (Vorstandsbeschluss
06/2016).

Rückbuchungen kosten der Gesellschaft 3,00 €.
Aus buchhalterischen Gründen werden die Da-
tensätze der säumigen Kollegen (nach Beschluss
des Vorstandes 2007) gelöscht. Es besteht die
Möglichkeit, jederzeit wieder Mitglied der Nord-
deutschen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie
und zervikofaziale Chirurgie zu werden. Ände-
rungen sind an mich per eMail zu senden.

Weiterhin möchte ich darauf hinweisen, dass
Spenden gern entgegengenommen werden. Spen-
denquittungen werden ausgestellt.

Vielen Dank.

Mit besten Grüßen

Dr. T. Günzel

Dr. med. Thomas Günzel
HNO-Praxis / Belegabteilung
Steinburgsgang 4, D-26789 Leer
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Beitrittserklärung

q Ich erkläre meinen Beitritt zur Norddeutschen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und 
zervikofaziale Chirurgie.

q Adressänderung: Ich bin bereits Mitglied der Norddeutschen Gesellschaft für Otorhino -
laryn gologie und zervikofaziale Chirurgie.

Adresse: Straße ________________________________________________________________

PLZ, Ort ______________________________________________________________

Fax___________________________________________________________________

eMail _________________________________________________________________

Name: _______________________________________________________________________

Titel: _______________________________________________________________________

IBAN: _______________________________________________________________________

BIC: _______________________________________________________________________

Geldinstitut: _______________________________________________________________________

q Ich bin mit der Abbuchung des Jahresbeitrages von 30,00 € bis auf Widerruf einverstanden.

q Ab dem _________________ bin ich im Ruhestand.

q Ich möchte aus der Gesellschaft austreten.

____________________ ____________________ ____________________
Unterschrift Datum Stempel

Bitte senden an: 

Dr. med. Thomas Günzel
HNO-Praxis Leer 
Steinburgsgang 4, D-26789 Leer
Tel. (0491) 65840, Fax (0491) 65859, eMail: info@hno-praxis-leer.de

Beitrittserklärung / Aktualisierung der Adresse
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Norddeutsche Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und zervikofaziale Chirurgie

Hiermit wird bescheinigt, dass 

Frau/Herr ______________________________________________________

wohnhaft ______________________________________________________

______________________________________________________

Mitglied der Norddeutschen Gesellschaft für Otorhinolaryngologie und zervikofaziale 
Chirurgie ist und den Jahresbeitrag für 2017 in Höhe von 

30,00 €

an die Gesellschaft entrichtet hat.

gez.: 
Dr. med. Thomas Günzel
(Schatzmeister der Gesellschaft)

Beitragskonto:
Brandenburger Bank
Konto-Nr. 6077501, BLZ 16062073
IBAN: DE18 1606 2073 0006 0775 01 
BIC: GENODEF1BRB

Beitragsbescheinigung
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Ehrenpräsidenten und Ehrenmitglieder

Ehrenpräsidenten:

Prof. Dr. med. habil. Bernd Freigang, 
Magdeburg

Prof. Dr. med. habil. Jan Helms, 
Würzburg

Ehrenmitglieder:

PD Dr. med. habil. Hans-Peter Jung, 
Brandenburg

Prof. Dr. med. habil. Rainer Laskawi, 
Göttingen

Frau Ingrid Kilian, Göttingen

Prof. Dr. med. Thomas Eichhorn, 
Cottbus

Ehrenpräsidenten und Ehrenmitglieder




